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finb größtenteils beut ©inbecfen naije. ÜBeitere bauten
ftnb noc| im 9lufbau begriffen. 9Iuf bem 93ruberl)oIz=
plateau an ber ^öruberßolgaüee gefjt eine {jäbfdie ißilla
ber nahen 93ollenbung entgegen, mit bem SSau zweier
meiterer 93iHen ift begonnen toorben. Qu ,îîteint)iiningen
ift in ber Sßäfje beS 9teuhaulmegl ein äßoljnhaul bent=

nädjft ooftenbet.
9luch Stiefjen fjat mieber einige Neubauten aufju=

roeifen : gn ber Otäfje ber ifßarabieSftraße finb oor îurjem
Sinei jetjt teils fdjon beroofjnte 3Bof)n|äufer entftanben."
ferner fittb ju ermähnen : ein int 9lulbau begriffenes
Stßof)nf)au§ am ©ieglinroeg, forote ein bis juin jroeiten
©tocftoerf gebiefjeneS 2öofjnt)au§ am ©atternmeg. 9lm
tßfaffenfofjmeg präfentieren fid) neben zwei fertigen f)üb=

fcfjen, noch unbewohnten Söitlen, zwei im Stofjbau erftellte
®of)nf)äu(er. 3« ermahnen ift noch ber in Sfrbeit ftefienbe
©tocfaufbau auf bal ©cfjulfjauS jur Sfufnafjme ber <Spe=

jiafftaffe unb ber fpanbarbeitifchule. SDie milbe 9to=

oemberroitterung ermöglicht nocf) bal Arbeiten auf allen
^Bauplätzen. („9tat.=3tg.")

©rweitenrng bel graucnfpitall in töafel. ®er
SRegierunglrat unterbreitet bem ©rofjen Stat folgettben
©ntrourf p einem ©roßratSbefcfjluß :

®er ©rofje Stat beS Äantonl 93afet=@tabt, auf ben

9lntrag bei SRegterungSrateS, bewilligt auf ©runb bei
oorgelegten ifSrojefteS für bie ©rweiterung bei grauem
fpitall einen Ä'rebit oon 5,000,000 gr., welcher ange=

meffen auf bie gahre 1922 unb bie folgettben ju oer=
teilen ift. SDiefer ÏJefdjlufi ift ju publizieren ; er unter«,

liegt bem Steferenbum.
ffiem Statföjlag ift ein auSfütjrlicfjeS ©utacljten oon

Gerrit ißrof. S abdarbt, bem oerbienten ®ireftor beS

• graitenfpilall beigegeben.

©runbitmffer&oljruHfi in Hîeuuftrcf) (©chaffhaufen).
|)ier rourbe biefer Stage mit bent 93au einel ißuntp?
fc^acl)te§ für eine ©ruttbtoafferoerforguttg begonnen.

Sßaffemrforgung ®örflingcn (©cfjaffhaufen). ®ie
©runbtoafferbofjrung ift beenbet unb ergab bei einem

fünftägigen fßumpoerfucf) 1200 Sfîinutenliter Söaffer.
®ie 9(rbcitett finb foroeit oorgefcfiritten, bafj auf ©nbe
biefeS gaf)rel mit ber gertigftellung beS SBerfel ge*
rennet mirb.

DRAHTWCRNE
A-.C. BIEL

EISEN J. 5TAML
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Bis zu 300 ->vn aaurr*
VERPACKUNG5 B-ANOeLUSEM

(Erweiterung Der unb 3öafferljaupt(eitu"ß
in !Horfd)oct). SDer ©emeinberat bewilligte einen Krebit

oon 12,250 gr. für bie Öegttttg einer @al= unb Söaffet''

Ijauptleitung in ber SJ?üf)letobelftrafje.

tpiantonfurrenj fiir ein ftiiöüfchel äkriunltung^
gcbiiuöc in 9larau. 23on 20 bei ber ipiant'onfurrenj
eingegangenen fßrojeften bat bal ^3reiSgericl)t folgen^
prämiert: 1. i|keil: ^rojeft „9lm ©tabtbacl)", ipreil
3500 gr., SSerfaffer: grilj ifôibitter, 9lrcl)iteft, ®erm
2. ißreil: tßrojeft „ßicf)tf)of", ißreil 2500 $a\, iôerfaffeï
311 f r e b © r a b m a it tt, Strct)lteft, in § ö tt g g. 3. ißreil '•

ißrojett „Bicljl unb ßraft", ^reil 2200 f^r., Sßerfaffei'-

Sager&^rei), 9lrct)ite!ten, SJiitarbeiter 31. 9JÎ(ttjen
berg, 3lrd)iteft, in 91 arau. 4. ^ßreiS: ißrojett „|)ö{)em
fontte", ißreil 1800 granfett, 53erfaffer: St. 91 ntmann,'
©lrae()l, 9lrcf)iteft, in 91 arau, in ^iritta 9lmtttann
unb oon ©enger. ®a§ erfiprämierte tprofeft fieljt einen

tubifcljen $nl)alt oon 19,500 tri" z't 80 oor, alfo
bocf) einen Äoftenbetrag oon 1,560,000 3=r.

©anitärc SööDnuugSuer&cfferungen in 9lar«u. 3"'
Sßorattfcfjlag für bal ^af)r 1922 ift für biefen
ein 9lu!gabettpofien eingeftellt im betrage oon 8000
®er ©emeinberat fteüt nämlict) ben 9lntrag, el feien bie

£>au!eigentütner jur 93erbefferttng ber fanitären iöerljält'
niffe in ben ©ebäuben ber 9Utftabt aufjuforbern, bie

9lbortantagen naef) ben heutigen 9lnforberttngen bet

Stecljnif unb ber ^>t)giene umjubauen, wobei nur nodj

^lofettl mit 9ßafferfpülung unb gußeifernen Seitungen
mit (Entlüftungen über ®atfj jttlä^ig finb. (Sei

eigentümern, bereu finanzielle Sage eine befct)eibene ift
leiftet bie ©emeinbe an biefe Umbauten einen Beitrag
à fonds perdu oon 20—40%. ®ie 9lbortumbauten
miiffen innert 8 Qaf)ren burcßgefüfjrt toerben.

SJüOswji Airuruxi»! ÏCWWM3L

See Stonb ber Krtieitslofigbrit unb bie

®tinbe«beidiliiffe zu bereu BeMiujfuuj.
(Son-efootibettj.)

9iad) beut eben erfcl)ienenen S3ericljt bei ©ibgettöff''
feßen 9lrbeit!amte! beträgt bie ber am 31. Dftobeï
1921 oerjeic^neten gânjlidf) 9lrbeitllofen 74,238
fßerfotten, gegenüber 66,646 am 30. September, fo b"p

tteuerbingl eine l)ö(f)ft betrübettbe ßumifjwe mn 7592

^erfonen z« fonftatieren ift. liber biefe 3«nal)tite äufjeu
fic^ ber 93eric|t baljin, bafj fie z- S£. auf eine int $an*
ton 9largau jttm erftenntal buvc^gefüßrte eittge^nbe
©rljebuttg jurücl z" führen fei. 9lnbererfeitl aber fei r
ben immer uttgünftiger toerbenben Sßerljältniffen ""
93 auge to erbe unb ben bamit im 3ufmitinenl)ang p'
f)enben 93etrieben zujufdfjreibett.

93ott ben 74,238 gättzlicl) 9lrbeitllofett toerben 14,52"
bei 3t ot ft anbiarbeiten befctjäftigt, fo bafj ftcf) ^
3af)l ber tatfäcljlicl) of>ne 9lrbeit befinblictjen auf 59,712

beläuft, ^ieoott müffen 39,072 perforiert narf) 93unbe»'

ratsbefcf;tuß oom 29, Dftober 1919 «nterftü^t toerbe"'
Unter gänzlicher 9lrbeitllofigfeit leiben 59,913 SJtä"'

ner unb 14,325 grauen, gegenüber bent 93ormoitat et"

Zunahme bei ben DJtännern um 7450, bei ben
um 142. Unter ben 14,526 bei Dtotftanblarbeiten
fcßäftigten beftnben fiel) 631 grauen, gm (September: b^
lief ftcf) bie gaffl ber Stotftanblarbeiter auf 13,106
fönen, ®ie ga^l ber mit 9totftanblarbeiten befdhäft'9^'
Irbeiter f)at fiel) int Dftober fomit um 1420 0erfo",P
oermefjrt. SDie größte 3aßl Dtotftanblarbeiter beffjäf^
ber fleine Santon 3îeitenburg mit 3267 ißerfotten. $9"
folgt ber Äanton 93ern mit 2516, bann ©raubt!""*
mit 1.004, bann ©enf mit 985 ^erfonen uftu.

Must«, schwetz, Haudw.'Zettimg („Meisterblatt") Sir. 2«

sind größtenteils dein Eindecken nahe. Weitere Bauten
sind noch im Aufbau begriffen. Auf dem Bruderholz-
plateau an der Bruderholzallee geht eine hübsche Villa
der nahen Vollendung entgegen, mit dem Bau zweier
weiterer Villen ist begonnen worden. In Kleinhüningen
ist in der Nähe des Neuhauswegs ein Wohnhaus dem-

nächst vollendet.
Auch Riehen hat wieder einige Neubauten aufzu-

weisen: In der Nähe der Paradiesstraße sind vor kurzem
zwei jetzt teils schon bewohnte Wohnhäuser entstanden.'
Ferner sind zu erwähnen: ein ini Ausbau begriffenes
Wohnhaus am Siegliuweg, sowie ein bis zum zweiten
Stockwerk gediehenes Wohnhaus am Gatternweg. Am
Psaffeulohweg präsentieren sich neben zwei fertigen hüb-
schen, noch unbewohnten Villen, zwei im Rohbau erstellte
Wohnhäuser. Zu erwähnen ist noch der in Arbeit stehende

Stockaufbau auf das Schulhaus zur Aufnahme der Spe-
zialklasse und der Handarbeitsschule. Die milde No-
vemberwitterung ermöglicht noch das Arbeiten auf allen
Bauplätzen. („Nat.-Ztg.")

Erweiterung des Frauenspitals in Basel. Der
Regierungsrat unterbreitet dem Großen Rat folgenden
Entwurf zu einem Großratsbeschluß:

Der Große Rat des Kantons Basel-Stadt, auf den

Antrag des Regierungsrates, bewilligt auf Grund des

vorgelegten Projektes für die Erweiterung des Frauen-
spitals einen Kredit von 5,000,000 Fr., welcher ange-
messen auf die Jahre 1922 und die folgenden zu ver-
teilen ist. Dieser Beschluß ist zu publizieren: er unter-
liegt dem Referendum.

Dem Ratschlag ist ein ausführliches Gutachten von
Herrn Prof. Labhardt, dem verdienten Direktor des

'Frauenspitals beigegeben.

Grundwasserbohrung in Neunkirch (Schasfhausen).
Hier wurde dieser Tage mit dem Bau eines Pump-
schachtes für eine Grundwasserversorgung begonnen.

Wasserversorgung Dörflingen (Schaffhausen). Die
Grundwasserbohrung ist beendet und ergab bei einem

fünftägigen Pumpversuch 1200 Minutenliter Wasser.
Die Arbeiten sind soweit vorgeschritten, daß auf Ende
dieses Jahres mit der Fertigstellung des Werkes ge-

rechnet wird.

â°.G. »INS-
s.

Erweiterung der Gas- nnd Wasserhauptleitung
in Rorschach. Der Gemeinderat bewilligte einen Kredit

von 12,250 Fr. für die Legung einer Gas- und Wasser-

Hauptleitung in der Mühletobelstraße.

Ptankvnkurrenz für ein städtisches Nerwaltungs-
gebäude in Aarnu. Von 20 bei der Plankonkurrenz
eingegangenen Projekten hat das Preisgericht folgende

prämiert: 1. Preis: Projekt „Am Stadtbach", Preis
8500 Fr., Verfasser: Fritz Widmer, Architekt, Bern.
2. Preis: Projekt „Lichthof", Preis 2500 Fr., Verfasser

Alfred G r a d m a nn, Architekt, in Hön gg. 8. Preis
Projekt „Licht und Kraft", Preis 2200 Fr., Verfasser-

Sager à Frey, Architekten, Mitarbeiter A. Mützen-
berg, Architekt, in Aarau. I.Preis: Projekt „Höhen-
sonne", Preis 1800 Franken, Verfasser: R. A mm an»-
Straehl, Architekt, in Aarau, in Firma Amman»
und von Senger. Das erstprämierte Projekt sieht einen

kubischen Inhalt von 19,500 m" zu 80 Fr. vor, also

doch einen Kostenbetrag von 1,500,000 Fr.

Sanitäre Wohnungsverbcsserungen in Aarau. Jw
Voranschlag für das Jahr 1922 ist für diesen Zweck

ein Ausgabenposten eingestellt ini Betrage von 8000 Fr-
Der Gemeinderat stellt nämlich den Antrag, es seien die

Hauseigentümer zur Verbesserung der sanitären Verhält-
nisse in den Gebäuden der Altstadt aufzufordern, die

Abortanlagen nach den heutigen Anforderungen der

Technik und der Hygiene unizubauen, wobei nur noch

Klosetts mit Wasserspülung und gußeisernen Leitungen
mit Entlastungen über Dach zuläßig sind. Bei Haus-
eigentümern. deren finanzielle Lage eine bescheidene ist,

leistet die Gemeinde an diese Umbauten einen Beitrag
à kvncls siontu von 20—40 "F. Die AbortumbauteN
müssen innert 8 Jahren durchgeführt werden.

«UM»?-«.

Der Stmd der ArdeitslMeit md die

VmdesbcMsse zn dere» MiimO«.
(Korrespondenz.)

Nach dem eben erschienenen Bericht des Eidgenösst'
schen Arbeitsamtes beträgt die Zahl der am 31. Oktober
1921 verzeichneten gänzlich Arbeitslosen 74,238
Personen, gegenüber 06,046 am 30. September, so daß

neuerdings eine höchst betrübende Zunahme um 7592

Personen zu konstatieren ist. liber diese Zunahme äußert
sich der Bericht dahin, daß sie z. T. auf eine im Kan-
ton Aargau zum erstenmal durchgeführte eingehende

Erhebung zurück zu führen sei. Andererseits aber sei m
den immer ungünstiger werdenden Verhältnissen
Baugewerbe und den damit im Zusammenhang st^
henden Betrieben zuzuschreiben.

Von den 74,238 gänzlich Arbeitslosen werden 1^^.'
bei Notstandsarbeiten beschäftigt, so daß sich ^
Zahl der tatsächlich ohne Arbeit befindlichen auf 59,712

beläuft. Hievon müssen 39,072 Personen nach Bundes
ratsbeschluß vom 29. Oktober 1919 unterstützt iverdsw

Unter gänzlicher Arbeitslosigkeit leiden 59,913 Nîàn-

ner und 14,325 Frauen, gegenüber dem Vormonat ein

Zunahme bei den Männern um 7450, bei den FwuJ
um 142. Unter den 14,520 bei Notstandsarbeiten ^e-
schäftigten befinden sich 031 Frauen. Im September
lief sich die Zahl der Notstandsarbeiter ans 13,106
sonen. Die Zahl der mit Notstandsarbeiten beschäftigt'
Arbeiter hat sich im Oktober somit um 1420 Personft
vermehrt. Die größte Zahl Notstandsarbeiter beschäM
der kleine Kanton Neuenburg mit 3267 Personen.
folgt der Kanton Bern mit 2516, dann Graubünve
mit 1004, dann Genf mit 985 Personen usw.
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Sie 3 u tt a t) m e ber gänjlidjen Slrbeitslofigfeil oer?
teilt fid) une foïftt auf bte einzelnen SerufSgruppeu :

Sanb? unb gorfimirtfcfjaft 781, Sefleibungëgemerbe unb
Seberinbufirie 129, Saitgemerbe, |)oljp itub ©la§bear=
Leitung 2541, ©raplpfdje ©ewerbe 31, SHetall?, 9Jta=

feinen? uub eleftrifdfje Qnbuftrie 524, llljreninbuftrie 202,
Çcmbel 205, Çotet? unb ©afimirtfdjaftëgemerbe 58,
f>au§f)alt 185, ungelerntes fßerfonat 4843, 9lbgefeljen
uon ber Kategorie be§ ungelernten ifîetfonalê lueift ba§
Saugeroerbe mit 2191 ißerfonen (ofjne ^g>olg= unb @la§=

Bearbeitung) bie ftärffte ßunafjme uuf. ®te ©efamtjafjl
ber «m 31. Dftober gänjlief) SlrbeitSlofen betragt in
ber ßanb? unb gorfiroirtfcfjaft 2235, im Sefleibungêge?
werbe unb in ber Seberinbuftrie 1612, im Sauge?.
Werbe 9190, in ber fpolj? unb ©laébearbeitung 1983,
W ber grapfyifcïjen Qnbuftrie 1125, in ber DJletall?,
wlafcfpnen? uttb eleîtrotecf)nifcf)en ^ n b it ft r i e

"148, in ber llljreninbuftrie 20,525, im |>anbel 2656
bib in ber Kategorie ungelerntes Serfonat 14,959.

Sine 3lbnal)me ber gänjlicljen SlrbeitSlofigfeit roei?
leu folgettbe SrufSgruppett auf: Sergbau 58, fiebern»?
Unb ©enufjmittetinbuftrie 529, Sejtilinbuflrie 1301,
®bemifcf)e gnbuflrie 4, Serfefjr 6 unb freie unb gelehrte
Berufe 14.

Sie ©efamtpf)! ber teil weife älrbeitSlofen nimmt
Weiterhin ab. ©te betrug am 31. Qatutar 1921 71,922
verfoiten, flieg ©nbe $uni auf 76,166 fßerfönen, ift
®nbe September auf 69,421 unb ©nbe Dftober auf
59,835 Serfonen gefunïen. Hin biefer Slbnaljme finb
fWuptfäcljlicf) folgenbc SerufSgruppeit beteiligt: Sertit?
Wbuftrie 4281, SEftetaü?, 9Jlafcf)inen? unb eleftrotecfjnifclfe
Snbufirie 2233 unb bie llljreninbuftrie mit 2426. Sie
®efanttjaf)I ber teilioeife SlrbeitSlofen beträgt 829 im
Saugeroerbe, 21,089 in ber Sejtilinbuftrie, 18,079 in
fWt SJietall? unb iWlafcfjiueninbuftrie unb 10,400 in ber
t%enlnbuftrie.

Sie ©efamtjafjl ber am 31. Dftober gänjlicf)
Uub teilroeife SlrbeitSlofen beträgt 134,073, gegen?
Uber 136,067 am 30. September unb 130,155 ©nbe
puni, ©egenüber bem Sormonat ift fomit in ber @e=

jumtjafjl ber Setroffeneit ein Sütfgang non 2994 ißer?
wnen eingetreten.

Sen im SericljtSmouat gemelbelen 8209 offenen
Stellen, monon 5392 für grauen unb 2817 für DJlänner,
ftunbeu total 56,965, Stellenfuc^enbe gegenüber. 2luf je
100 offene Stellen famen im Dftober 817,6 ÜÖtänner
unb 457,1 grauen gegen 793,1 9Jtänner unb 426,6
grauen im September 1921.

©in jum 9îacf)bettîen oeranlaffenbeS Silb jeigt auef)
bie ©tatiftif ber tiberfee?2lu§roanberung au§ ber
Scfjroeij, bie erftmalS anfangs beS tgaljreê 1922 naef)

SerufSgritppen georbnet, fjatbjäfjrlicf) oeröffentlicf)t roer?
ben mirb. Sis ©nbe September finb im galjre 1921.
total 5726 tperfonen auSgernaubert. Qnt Qafjr 1920
loanberten im ganjen 6105 ißerfonen au§, gegenüber
1573 im tgafire 1919 unb 3346 im $af)re 1914. Sie
Satfaclje, bafj eS fict) bei ben 2lu3roanberern in ber
gröfiten DJlebrpljl um jüngere, initiative unb berufStücf)'
tige ßeute fjanbelt, läfjt ben Scfjaben ermeffen, ber un?
ferer Solfêroirtfcfjaft buref) biefe 2lu§roanberungen ent?

flehen faun. — Sie neuen jDtafmatjmen bei SunbeS jur
Sefämpfung ber 21rbeitslofigfeit jerfaften in folgenbe
gefetjgeberifdje ©rlaffe:

1. ®en SunDelöefdjIufj betreffend neue äftafpof)?
men pr Sefämpfung Oer UlrbeUslofigfeit nom 20. £>f?

lober 1921, naef) meinem bem SunbeSrat ein weiterer
tfïrebit non 20 ilJlillionen granfen eröffnet mirb. Ser
SunbeSrat mirb beauftragt, bie nötigen 2lu§füfjrung§be=
ftintmitngen p erlaffen unb bie Sebingungen feftjufe^en,
unter benen ber Sunb Seiträge gemätjrt.

2. ®ett SunbeSPcfdiluß nom 21. Dftoöer 1921,
bie gleiche SJtaterie betreffenb, naclj roelcljem jur foforti?
gen Slusfüljrung ooit Arbeiten beS SunbeS, mit ©in?
fcfjlu^ ber ©d)weijerifcf)en Sunbesbabnen ein au§er?
orbentlicber Ärebit oon 66 Sülillionen granfen eröffnet
mirb. Ser SunbeSrat entfcbeibet über bie Serroenbung
be§ .^cebiteS unb wadjt inSbefonbere barüber, ba^ er
bem ßweefe ber Sefämpfung ber 3lrbeit§lofigfeit nicf)t
entfreinbet mirb.

3. ®en SttttbeêrntSfiefdjIuf; betreffenb Die 2luS=
füljrung non 2lrbeiten beâ SunbeS jur Sefämpfung
ber 2lrbettsIofigfeit nom 1. 9looentbcr 1921. 9lacb
ben Seftimmungen biefeS Sefd)luffe§ mirb ber bewilligte

weizer
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7', Die Zunahme der gänzlichen Arbeitslosigkeit ver-
keilt sich wie folgt auf die einzelnen Berussgruppen!
Land- und Forstwirtschaft 78t, Bekleidungsgewerbe und
Lederindustrie 129, Baugewerbe, Holz- und Glasbear-
beitnng 2541, Graphische Gewerbe 31, Metall-, Ma-
schinen- und elektrische Industrie 524, Uhren industrie 202,
Handel 205, Hotel- und Gastwirtschaftsgewerbe 58,
Haushalt 185, ungelerntes Personal 4843, Abgesehen
von der Kategorie des ungelernten Personals weist das
Baugewerbe mit 2191 Personen (ohne Holz- und Glas-
bearbeit ung) die stärkste Zunahme auf. Die Gesamtzahl
der am 31. Oktober gänzlich Arbeitslosen beträgt in
der Land- und Forstwirtschaft 2235, im Bekleidungsge-
werbe und in der Lederindustrie 10t 2, im Bauge-.
werbe 9190, in der Holz- und Glasbearbeitung 1983,
w der graphischen Industrie 1125, in der Metall-,
Maschinen- und elektrotechnischen Industrie
9148, in der Uhrenindustrie 20,525, im Handel 2650
und in der Kategorie ungelerntes Personal 14,959.

Eine Abnahme der gänzlichen Arbeitslosigkeit wei-
sen folgende Brufsgruppen auf: Bergbau 58, Lebens-
Und Genußmittelindustrie 529, Textilindustrie 1301,
Chemische Industrie 4, Verkehrt) und freie und gelehrte
Berufe 14.

Die Gesamtzahl der teilweise Arbeitslosen nimmt
weiterhin ab. Sie betrug am 3t. Januar 1921 71,922
Personen, stieg Ende Juni auf 76,166 Personen, ist
Cnde September auf 69,421 und Ende Oktober auf
^9,835 Personen gesunken. An dieser Abnahme sind
hauptsächlich folgende Berufsgruppen beteiligt: Textil-
wdustrie 4281, Metall-, Maschinen- und elektrotechnische
Industrie 2233 und die Uhrenindustrie mit 2426. Die
Gesamtzahl der teilweise Arbeitslosen beträgt 829 im
Baugewerbe, 21,089 in der Textilindustrie, 18,079 in
swr Metall- und Maschinen industrie und 10,400 in der
Uhrenindustrie.

Die Gesamtzahl der am 31. Oktober gänzlich
hnd teilweise Arbeitslosen beträgt 134,073, gegen-
nber 136,067 am 30. September und 130,155 Ende
^uni. Gegenüber dem Vormonat ist somit in der Ge-

wmtzahl der Betroffenen ein Rückgang von 2994 Per-
wnen eingetreten.

Den im Berichtsmonat gemeldeten 8209 offenen
Stellen, wovon 5392 für Frauen und 2817 für Männer,
stunden total 56,965 Stellensuchende gegenüber. Auf je
100 offene Stellen kamen im Oktober 817,6 Männer
und 457,1 Frauen gegen 793,1 Männer und 426,6
Frauen im September 1921.

Ein zum Nachdenken veranlassendes Bild zeigt auch
die Statistik der Übersee-Auswanderung aus der
Schweiz, die erstmals anfangs des Jahres 1922 nach
Berufsgruppen geordnet, halbjährlich veröffentlicht wer-
den wird. Bis Ende September sind im Jahre 1921
total 5726 Personen ausgewandert. Im Jahr 1920
wanderten im ganzen 6105 Personen aus, gegenüber
1573 im Jahre 1919 und 3346 im Jahre 1914. Die
Talsache, daß es sich bei den Auswanderern in der
größten Mehrzahl um jüngere, initiative und berufstüch-
tige Leute handelt, läßt den Schaden ermessen, der un-
serer Volkswirtschaft durch diese Auswanderungen ent-
stehen kann. — Die neuen Maßnahmen des Bundes zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zerfallen in folgende
gesetzgeberische Erlasse:

1. Den Bundesbeschluß betreffend neue Maßnah-
men zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit vom 20. Ok-
tober 1921, nach welchem dem Bundesrat ein weiterer
Kredit von 20 Millionen Franken eröffnet wird. Der
Bundesrat wird beauftragt, die nötigen Ausführungsbe-
stimmungen zu erlassen und die Bedingungen festzusetzen,
unter denen der Bund Beiträge gewährt.

2. Den Bundesbeschluß vom 2l. Oktober 1921,
die gleiche Materie betreffend, nach welchem zur soforti-
gen Ausführung von Arbeiten des Bundes, mit Ein-
schluß der Schweizerischen Bundesbahnen ein außer-
ordentlicher Kredit von 66 Millionen Franken eröffnet
wird. Der Bundesrat entscheidet über die Verwendung
des Kredites und wacht insbesondere darüber, daß er
dem Zwecke der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit nicht
entfremdet wird.

3. Den Bundesratsbeschluß betreffend die Aus-
führung von Arbeite« des Bundes zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit vom 1. November 1921. Nach
den Bestimmungen dieses Beschlusses mird der bewilligte
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Ärebit oon 66 Süillionen grauten für einmal rote folgt
oertëilt, wobei Vergebungen in ber Verteilung oorbe=

Ratten bleiben :

rw.
Schmeijerifche Vunbeibahnen 29,950,000. —
ißoft= u. Delegraphenoerwaltung 11,350,000. —
SStilitärbepartement 23,000,000. —
^Departement bei Innern 1,150,000. —
ginan^beparteinent 550,000, —

Vet ber Slufftellung beb befinitipen program ml für
bie aulpführettben Slrbeiteti ift oor allein auf ben Stanb
ber Slrbeitltofigfeit 9ftüc£fxcE)t p nehmen. Slufjerbem follen
bie oerfdjtebenen Sanbelteile nad) Sftöglicl)feit Verltcffidj=
tigung finben. Arbeiten, bie in befonberent fUiafjc geeig=

net ftnb ber Slrbeitltofigfeit p fteuern unb bereit Stul-
füljrung an einen beftinunten Drt gebunben ift, tönneu
fofort oergeben werben. Die Durchführung bei Ve=

fchluffel ift bent eibgenöffifctjett Slrbeitlamt übertragen,
bem eine oont Vunbelrat ernannte beratenbe Äotnntiffioit
beigegeben wirb. Die Vergebung ber Arbeiten erfolgt
nacf) 3Inf)örung bel Slrbeitlamtei unb ber Äontmiffion
burd) bie Vunbelbahnett ober bal betreffenbe Departement.

4. Den Sunöelbefchluh über Slulrtdjtung einer
$erbfU unb äßinterjulage an Slrbeitdtofe, oont 21.
tober 1921. Durd) biefen Vefchluh werben bie Äan=
tone ermächtigt, an Slrbeitllofe, bie am 30. Stooember
1921 währenb bett ooraulgegattgeueit fec£)§ SRonaten
90 Stage gänjlich arbeitllol gewefen fittb unb unoer=
fcf)ulbeter SBeife fid) in bebrängter Sage befinben, eine

einmalige aufferorbentliche .£)erbfU unb SBinterplage aul^
priesen. Unter beftinunten Voraulfetpngen fann biefe
Zulage aud) an teitweife Slrbeitllofe axt§gericE)tet werben.
Vei felbft oerfdjutbeter Slrbeitltofigfeit erfolgt feine Slul,
rid)tung biefer 3"UW- Die oon ben Äantonen beftimmte
Slrt unb .giöfje ber Zutage bürfett bie folgenben .fpöchft*

aufäße nicht äberfdEjreiten :

1. gitr Slrbeitllofe ohne gefe^lidje Unterftüt= gr.
pnglpftid)t 40. —

2. gär Slrbeitllofe mit gefetgicher Unterftttt*
pnglpflid)! :

h) gegenüber 1 Vetfott '.'S 70.—
!>) „ 2 Sße'rfotten 90. —
c) „ 3 „ 100.-
d) „4 110.-
e) „5 120.-

Die Zulagen föntten in Slaturleifiungen befielen. Der
Vunb leiftet an bie Soften biefer ßuiagen einen Veitrag
oon 50 ®/o unb bem Vunbelrat wirb p biefem 3">ed
ein Ärebit oon 2,5 SJÎillionen grattfen pr Verfügung
geftellt. Der Veft ber Soften entfällt auf ben SSohnfitf»
fantou, ber bie SBohnfihgemeinben bil pr Hälfte bei
fantonalen Stateiii befaften fann.

5. Den Vunbelratèbefd)tuf3 über Slbänöerung bei
©uuDelrat*befrt)luffel oont 29. Dftober 1919 bctrcp
fcttb SlrbeitllofenuuterftUßung, ootn 30. September
1921. Diefe Slbänberungen betreffen in ber .fpauptfadje
folgenbe fünfte:

a) Die Kantone fittb ermächtigt, ben Vefttch oon

Vilbunglfurfett für unterftütjte Slrbeitllofe oerbinb--

lieh P etflärett uitb fie finb berechtigt biefe Vefugnil
ben (Semeinben p übertragen. Slrbeitllofe, bie ftd) grunb=
loi weigern, bie Ättrfe p befuc^en, oerlierett bett Sltt=

fprud) auf Unterftütpng. (Sîeuel Sltinea p Slrt. 5)
b) gn Slrt. 8 Slbfatj 1 ruirb ber Stormaloerbienft

befiniert. Qebe Slrbeitllofenunterftütpng muff oont ©runb*
fah aulgehen, bafj fie unter bem Vetrag bleiben mu^,
ben ber Slrbeitllofe bei normaler Slrbeitlgelegenheit oer=
bienen fönnte. Sil! normaler Verbienft hot berjenige p

gelten, ben ber Slrbeitllofe pr geit, in ber er bie Unter-

ftütjung begeht, oerbletten fönnte.
c) Stach ^m neuen Schlufifut; bei Slrt. 8 fann bte

Varunterfiütpng teitweife bttreh Staturalleiftung erfetp

werben.
(I) grt Slrt. 9 ift ber Vegriff ber Differently

beibehalten würben. Söährenb aber bilher bie 3"^
nur bie Differenz jwifdjen bent Verbienft unb ber Sir«

beitltofenunterftütpng aitlgleicfjen bttrfte, ermöglicht bte

neue gaffung weiter p gehen, inbem fie oorfdhreibt, bte

3ulage folle „ntinbeftenl" bie ®ifferenj aulgleich^";
®iel entfpricht beut ©ebanfett, bah ber Strbeitenbe mehr

oerbietten folle, all ber Vefd)äftigung!lofe. 3n Stbfah "
wirb beftimmt, bah unterftütste Slrbeitllofe, bte fUm

Sohnarbeit finben, oon ber SöohtifUjgenteinbe pr Slrbeit

angehalten werben fönnen gegen Sluljafjlung ber Unter?

fiütpng unb je nach ber ®auer ber Vefchäftigung eine»

3ufdjlagel. ®ett ©eitteinben ift el freigeftellt oon biefer

Steuerung ©ebrauçh p madjett. SOUacfjett fie baoott ©r«

brauch unb oertoeigert ber Érbeitllofe gruttblol bie Sir?

beit, fo geht er ber Unterftütpng oerluftig.
Um bie Übernahme einer Slrbeit p erleichtern,

ferner einem Slrbeitllofen ooitt pftänbigen fantonalen

Departement eine auherorbentlidje Unterfiühuttg ober

ein unoerjinllichel Darlehen gewährt werben. Die ®<£

nehmiguttg bei Volflwirtf^aftlbepartementl ift nur noa)

itt ben gällett einzuholen, in betten bie auherorbentli^en
Unterftühungen, ober unoerjinllifhen Darlehen ben Ve«

trag oon gr. 200.— (gegenüber bilher gr. 100.-
überfieigt.'

e) Slll Slrt. 9 bil wirb ein neuer Slrtifel aufgenoi»^
men, nach meldjem unter beftimmten Vebingungett etn«

jelnett Vetriebcn, bie infolge ber SOBirtfchaftlfrifil 5^
©inftellung ber Slrbeit unb ©ttilaffung bei tßerfoneu»

gezwungen wären, Veiträge gewährt werben. Damit gm

bal problem ber probuf'tioen Slrbeitltofenfürforge oer«

wirflidjt werben.
t) ©egenüber bent bisherigen 3uftanb wirb bie Stetig

rung eingeführt, bah für ©cf)weiäetbürger bie Unterftüt«

ptng nad) Slblauf ber erften 60 Dage um weitere bo

Dage oertängert werben muh, menu bie Voraulfetp"^"
ber Unterftüipng no^ ptreffen. gnnert ^
trägt font it bie Ünterftühunglbaüer für Sdjmeijerbürg«
ntinbeftenl 120 Dage. 3m übrigen finb bie Kantone De«

fugt, Verlängerungen nach ihrem ©rmeffen p oerfüg®"'
b. h- über bie SSîinbeftoorfdhriften hinauljugehen.
Slbätiberungen über bie Unterftütjungsbauer änbertt aW

an ber billierigert Veitraglpflicht bei Slrbeitgebecl rttept»-

©ie foil fich wie bilher nur auf 90 Dage erftreefen «ü

über bett fööchffbetrag, wie er tu Slrt. 18 bei Vunb^
ratlbefdjluffel oont 29. Dftober 1919 feftgefeht ift, W
hinaulgehen. .p

g) Durch eine Slbänberuitg ber Slrt. 40 unb 41 F
eine Verminberung ber Streitfälle unb eine Vermel)*'" »

ber Vechtlfidietheit herbeigeführt werben. ^SBährenb bie übrigen h'ooor aufgeführten
fofort itt Ära ft erftärt würben, ift ber Vunbelrat»
fdjluh ooitt 30. September 1921 auf ben 15. Slottem

1921 in Äraft gefegt worbett. ^3u erwähnen finb noch bie Slulführungloerorbti" •

pm eben ffgprten Vunbelratlbefdhluh, batiert ^

29. Dftober 1921, fowie ein Äreilfchreiben. bei yLg
Suffis unb ^olijeibepartementl oont 12. Dftober 15
betreffenb bie |jülflaftion p ©unften unoerfchulbet "
leibenber Sdhweger im Slullanb.

Diefe furje Slufführung ber Vefchlüffe unb 23«*^

nuttgett zeigt, welche gewaltige Slrbeit int Äampf* ^,5
bie Slrbeitllofigfeit geteiftet werben muh. Unb """w
nicht abpfehen, ob alle angeorbneten SJlahnahme",
reidjen werben, um bie gröfjte aller Ärifen p übermi"

Z7e Zîlnstr. schwelz. Ha«dw.

Kredit von 99 Millionen Franken für einmal nfie folgt
verteilt, wobei Verschiebungen in der Verteilung vorbe-
halten bleiben:

Fr.
Schweizerische Bundesbahnen 29,959,999. - -
Post- in Telegraphenverwaltung 11,359,999. —
Mililärdepartement 23,999,999. —
Departement des Innern 1,159,999. —
Finanzdepartement 559,999. —

Bei der Aufstellung des definitiven Programms für
die auszuführenden Arbeiten ist vor allem auf den Stand
der Arbeitslosigkeit Rücksicht zu nehmen. Außerdem sollen
die verschiedenen Landesteile nach Möglichkeit Berttcksich-
tigung finden. Arbeiten, die in besonderem Maße geeig-
net sind der Arbeitslosigkeit zu steuern und deren Aus-
führung an einen bestimmten Ort gebunden ist, können

sofort vergeben werden. Die Durchführung dès Be-
schluffes ist dem eidgenössischen Arbeitsamt übertragen,
dem eine vom Bundesrat ernannte beratende Kommission
beigegeben wird. Die Vergebung der Arbeiten erfolgt
nach Anhörung des Arbeitsamtes und der Konimission
durch die Bundesbahnen oder das betreffende Departement.

4. Den Bundesbeschluß über Ausrichtung einer
Herbst- und Winterzulage an Arbeitslose, vom 21. Ok-
tober 1921. Durch diesen Beschluß werden die Kan-
tone ermächtigt, an Arbeitslose, die am 39. November
1921 während den vorausgegangenen sechs Monaten
99 Tage gänzlich arbeitslos gewesen sind und unver-
schuldster Weise sich in bedrängter Lage befinden, eine

einmalige außerordentliche Herbst- und Winterzulage aus-
zurichten. Unter bestimmten Voraussetzungen kann diese

Zulage auch an teilweise Arbeitslose ausgerichtet werden.
Bei selbst verschuldeter Arbeitslosigkeit erfolgt keine Aus-
Achtung dieser Zulage. Die von den Kantonen bestimmte
Art und Höhe der Zulage dürfen die folgenden Höchst-
ansähe nicht überschreiten:
1. Für Arbeitslose ohne gesetzliche Unterstüt- Fr.

zungspslicht 49. —
2. Für Arbeitslose mit gesetzlicher Unterstüt-

zungspslicht:
u) gegenüber 1 Person 79.—
!>) „ 2 Personen 99. —
o) 3 199.-
ll) „4 119.-
e) „5 129.-

Die Zulagen können in Naturleistungen bestehen. Der
Bund leistet an die Kosten dieser Zulagen einen Beitrag
von 59 °/n und dem Bundesrat wird zu diesem Zweck
ein Kredit von 2,5 Millionen Franken zur Verfügung
gestellt. Der Rest der Kosten entfällt auf den Wohnsitz-
kanto», der die Wohnsitzgemeinden bis zur Hälfte des
kantonalen Anteils belasten kann.

5. Den Bundesralsbeschlus; über Abänderung des
Bundesrotsbeschlusses vom 29. Oktober >919 betreff
send Arbeitslosenunterstützung, vom W. September
1921. Diese Abänderungen betreffen in der Hauptsache
folgende Punkte:

a) Die Kantone sind ermächtigt, den Besuch von
Bildungskursen für unterstützte Arbeitslose verbind-
lich zu erklären und sie sind berechtigt diese Befugnis
den Gemeinden zu übertragen. Arbeitslose, die sich gründ-
los weigern, die Kurse zu besuchen, verlieren den An-
spruch auf Unterstützung. (Neues Alinea zu Art. 5)

b) In Art. 8 Absatz 1 wird der Normalverdienst
definiert. Jede Arbeitslosenunterstützung muß vom Grund-
sah ausgehen, daß sie unter dem Betrag bleiben muß,
den der Arbeitslose bei nornialer Arbeitsgelegenheit ver-
dienen könnte. Als normaler Verdienst hat derjenige zu

.'Zeitung („Meisterblatt«)

gelten, den der Arbeitslose zur Zeit, in der er die Unter-

ftützung bezieht, verdienen könnte.
e.) Nach dem neuen Schlußsatz des Art. 8 kann die

Barunterstützung teilweise durch Naturalleistung ersetzt

werden.
«!) In Art. 9 ist der Begriff der Differenzzulage

beibehalten worden. Während aber bisher die Zulage

nur die Differenz zwischen dem Verdienst und der Ar-

beitslosenunterstützung ausgleichen durste, ermöglicht die

neue Fassung weiter zu gehen, indem sie vorschreibt, die

Zulage solle „mindestens" die Differenz ausgleichen.
Dies entspricht dem Gedanken, daß der Arbeitende mehr

verdienen solle, als der Beschäftigungslose. In Absatz

wird bestimmt, daß unterstützte Arbeitslose, die keine

Lohnarbeit finden, von der Wohnsitzgemeinde zur Arbeit

angehalten werden können gegen Auszahlung der Unter?

stützung und je nach der Dauer der Beschäftigung eines

Zuschlages. Den Gemeinden ist es freigestellt von dieser

Neuerung Gebrauch zu machen. Machen sie davon
brauch und verweigert der Arbeitslose grundlos die Ar?

beit, so geht er der Unterstützung verlustig.
Um die Übernahme einer Arbeit zu erleichtern, kann

ferner einem Arbeitslosen vom zuständigen kantonalen

Departement eine außerordentliche Unterstützung oder

ein unverzinsliches Darlehen gewährt werden. Die Ge-

nehmigung des Volkswirtschaftsdepartements ist nur noch

in den Fällen einzuholen, in denen die außerordentliche«
Unterstützungen, oder unverzinslichen Darlehen den Be-

trag von Fr. 299.— (gegenüber bisher Fr. 199.-
übersteigt.

o) Als Art. 9 bis wird ein neuer Artikel aufgenoim

men, nach welchem unter bestimmten Bedingungen em-

zelnen Betrieben, die infolge der Wirtschaftskrisis M
Einstellung der Arbeit und Entlassung des Personal
gezwungen wären, Beiträge gewährt werden. Damit so«

das Problem der produktiven Arbeitslosenfürsorge ver-

wirklicht werden.
t) Gegenüber dem bisherigen Zustand wird die Reim-

rung eingeführt, daß für Schweizerbürger die Unterst«^

zung nach Ablauf der ersten 99 Tage um weitere bo

Tage verlängert werden muß, wenn die Voraussetzung^«
der Unterstützung noch zutreffen. Innert Jahresfrist be-

trägt somit die Unterstützungsdauer für Schweizerbürge
mindestens 129 Tage. Im übrigen sind die Kantone be-

fugt, Verlängerungen nach ihrem Ermessen zu verfüge«-

d. h. über die Mindestvorschriften hinauszugehen. Dm
Abänderungen über die Unterstützungsdauer ändern abe

an der bisherigen Beitragspflicht des Arbeitgebers nicht-"

Sie soll sich wie bisher nur auf 99 Tage erstrecken ««

über den Höchstbetrag, wie er in Art. 18 des Bunde s

ratsbeschlusses vom 29. Oktober 1919 festgesetzt ist, >««>

hinausgehen. ^
A) Durch eine Abänderung der Art. 49 und 41 M

eine Verminderung der Streitfälle und eine Vermehr«' t!

der Rechtssicherheit herbeigeführt werden.
Während die übrigen hievor aufgeführten

sofort in Kraft erklärt wurden, ist der Bundesrats
schluß vom 39. September 1921 auf den 15. NoveM
1921 in Kraft gesetzt worden.

^
Zu erwähnen sind noch die Ausführungsoerordn«

zum eben skizzierten Bundesratsbeschluß, datiert «

29. Oktober 1921, sowie ein Kreisschreiben des 9« H
Justiz- und Polizeidepartements vom 12. Oktober 1 5

betreffend die Hülfsaktion zu Gunsten unverschuldet «

leidender Schweizer im Ausland.
Diese kurze Aufführung der Beschlüsse und ^eb«

nungen zeigt, welche gewaltige Arbeit im Kampfe
die Arbeitslosigkeit geleistet werden muß. Und «^Jg,,-
nicht abzusehen, ob alle angeordneten Maßnahme« b

reichen werden, um die größte aller Krisen zu überm««
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